
DVF - „Galerie kompakt“ im  Februar 2023   
 

Liebe Galerie-Teilnehmer/Innen, 

Beim Rückblick auf die letzten Monate werde ich das Gefühl nicht los, dass wir uns bei den Galerie-
Themen ein wenig im Kreis bewegt haben. Dass es zwischen den drei letzten Themen „Bei Nacht“/ 
„Romantisch“/„Traumorte-Traumlandschaften“ etliche Berührungspunkte, sogar Überschneidungen gibt, 
ist ja offensichtlich. Ich möchte das aber keinesfalls negativ bewerten, im Gegenteil: Es scheint für einige 
im Februar sogar ein Ansporn gewesen zu sein, noch eine „Schippe draufzulegen“ und weitere interessan-
te Bilder einzusenden, wobei in den Kommentaren zum Teil ausgesprochen spannende Positionen deut-
lich werden! Vielen Dank also an Bernd, dass er uns mit seinem Themenvorschlag ermöglicht hat, diesen 
gesamten Themenkomplex noch um weitere Nuancen zu bereichern und zu vertiefen.  

In letzten Monat haben wir also darüber nachgedacht, wie man sich in der Fotografie am Beispiel von 
„Orten“ oder „Landschaften“ dem Bereich der „Träume“ annähern kann. Ich fasse zu den 59 eingesand-
ten Fotos meine Eindrücke zusammen. 

Zunächst lässt sich beim Betrachten der Bildtitel und -motive feststellen, dass immerhin ca. ein Drittel 
aller „Traumorte“ bzw. „-landschaften“ auf Reisen fotografiert worden sind, einige davon in Deutschland, 
die Mehrzahl (ca. 15) aber in anderen Ländern oder weit entfernten Weltregionen. Ganz sicher ist es na-
heliegend und legitim, Fotos zum Thema unter dem Aspekt „Urlaubsträume“ auszuwählen und zu zeigen, 
und diese Bilder mögen immer etwas von dem vermitteln, was der Fotograf/die Fotografin ganz subjektiv 
dort vor Ort empfunden und später in der Erinnerung an die „Traumreise“ wieder vor Augen gehabt hat. 
Aber genau hier stellt sich eine Frage, die in mehreren Kommentaren, zumindest implizit, auch ausge-
sprochen worden ist: Wann/unter welchen Voraussetzungen „springt“ für den Betrachter des Bildes die-
ser „Funke über“? Ich kann nach einer Indien-Reise eine Aufnahme des Taj Mahal veröffentlichen in der 
unbestrittenen Gewissheit, dass dies ein absoluter Traumort ist, auch wenn ich davon ausgehe, dass sehr 
viele Betrachter das Motiv zumindest aus Abbildungen in Reisekatalogen schon kennen. Ob aber gerade 
mein Bild diese Botschaft trägt, liegt letztlich am Foto selbst, an der Stimmung, die es einfängt, daran, wie 
es gestaltet ist. Dass unter diesem Gesichtspunkt die eingestellten Reise– und Urlaubsbilder recht unter-
schiedliche Resonanz gefunden haben, lässt sich aus einigen Kommentaren herauslesen. 

Einige weitere Fotos unterstreichen, dass man, um das „Traumhafte“ oder auch „Magische“ eines Ortes 
zu erleben (und das dort Erlebte im Bild zu vermitteln), nicht unbedingt weit gereist sein muss; dieser Ge-
danke wird ebenfalls in einzelnen Kommentaren hervorgehoben. Ein Abend an einem Strand, eine idylli-
sche Seelandschaft in der Umgebung oder ein Wintermorgen mit Raureif entsprechen dieser Vorstellung.  

Aber nicht für alle Träume ist das Idyllisch-Schöne das entscheidende Merkmal. Träume können geprägt 
sein von Ängsten, unbewusster Abneigung, Ungewissheit, bis hin zum so genannten „Albtraum“, was 
auch für die Wahrnehmung bestimmter Orte wichtig ist. Ein Teil der Bilder entspricht dieser Bedeutungs-
ebene unseres Themas, was sich in der Gestaltung der Fotos widerspiegelt. Da finden wir düstere, rätsel-
hafte Szenerien in Schwarzweiß neben experimenteller Bildgestaltung, wo die „Traumorte“ mit symboli-
scher Bedeutung aufgeladen zu sein scheinen.  

Schließlich die Bilder von Menschen, die an bestimmten Orten in irgendein Geschehen involviert sind, das 
wir in Richtung „Traum“ interpretieren: Solche Fotos regen auf besondere Weise zum Nachdenken und 
zur Identifikation an. Entfalten diese Bilder im Sinn unseres Themas nicht die stärkste Wirkung, wenn die 
Situationen etwas Atmosphärisch-Unwirkliches, etwas „Fiktionales“, enthalten, das uns als Betrachter 
aus der banalen Realität unserer Lebenswirklichkeit heraushebt? Das „Wolkenkuckucksheim“ wäre für 
mich ein sehr gutes Beispiel dafür! 

Auf die Einsendungen zum Thema „Vertraut“ dürfen wir gespannt sein. Einen guten Start in den Frühling 
wünscht Euch allen 

                                                                                                                                                                           Ulrich 
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Auf den ersten Seiten ist eine bunte Vielfalt von Traumorten bzw. 
Traumlandschaften zu sehen, die sich anhand der Bildtitel geographisch 
genau zuordnen lassen, also wenigstens teilweise auf Reisen fotogra-
fiert wurden. Dies ist die einfachste Möglichkeit, das Thema umzuset-
zen. Auch wenn die Orte ebenso wie die fotografischen Perspektiven 
sehr stark variieren, gibt es wenig Zweifel, dass man beim Betrachten 
jedes dieser Bilder auf der Stelle davon träumen könnte, gerade jetzt 
dort zu sein, wo das jeweilige Foto entstanden ist. 

Lutz Klapp (Autor), 22.02.2023: 

Keine andere deutsche Stadt hat so etwas zu bieten. Die Skyline von Frankfurt ist hier einmalig. 

Erika Pausch, 24.02.2023: 

Das ist für mich ein Spitzenfoto und leider bisher auch nur ein Traum, da ich am Tag dort war.  

 

Bernd Susenburger, 03.02.2023: 

Sellagruppe, Langkofel… Seit über 50 Jahren habe ich diesen Teil der Dolomiten immer wieder 
besucht (Colfosco), das letzte Mal im vergangenen Jahr. Im Sommer ein Wander- und Kletterpara-
dies (Klettersteige!), im Winter das Skigebiet schlechthin (Sella Ronda!). Der Begriff 
‚Traumlandschaft‘ ist aus meiner Sicht absolut zutreffend .  

Erika Pausch (Autorin), 04.02.2023: 

Ich war letztes Jahr bei einer Busrundreise das erste Mal dort! Es hat mir aber auch auf Anhieb 
gefallen!  

Volker Frenzel, 20.02.2023: 

Es ist zweifellos eine schöne Landschaft, aber für mich als Betrachter etwas zu real. Der Besucher 
verbindet natürlich häufig seine Erinnerungen an vergangene Aufenthalte und träumt nicht so 
sehr von dem Ort, als von der Rückkehr dorthin.  

 

 

(Die beiden folgenden Anmerkungen beziehen sich ganz allgemein auf die Fotos zum Thema :) 

Bernd Susenburger, 19.02.2023: 

(…..) Es gibt nicht DEN Traumort, sondern ein ganz persönlicher Traumort sieht für jeden anders 
aus. Es ist spannend zu verfolgen, was da jeder über sich und seine Traumorte zu präsentieren 
weiß. (…..) 

Volker Frenzel, 20.02.2023: 

(…..) Ein Foto eines Traumortes sollte den Betrachter mitnehmen und nicht zu viele eigene 
Erinnerungen beinhalten, die der Betrachter wiederum schlecht nachvollziehen kann. (…..) 

 

 

 

 

 

 

 

Bernd Susenburger, 08.02.2023: 

Als ich Kind war, lag zu Weihnachten zuweilen ein Bildband von Luis Trenker auf dem Gabentisch. 
Aus den 4 Bänden ragte ein Foto besonders heraus, es hatte mich am meisten fasziniert: genau 
dieses Motiv. Wie oft habe ich dieses Foto betrachtet und mir sehnsüchtig vorgestellt, dort zu 
sein. – Auch mein Traumort, zudem mit der Kamera toll in Szene gesetzt!  

Lutz Klapp (Autor), 09.02.2023: 

11 Jahre lang habe ich im Berchtesgadener Land gelebt (1991-2002). Leider habe ich in dieser Zeit 
noch nicht ernsthaft fotografiert. Dieses Bild ist einige Zeit später, als ich mit meiner Frau im 
Berchtesgadener Land Urlaub gemacht habe, entstanden. 
Ich schaue etwas wehmütig zurück auf die Zeit, in der ich dort gelebt habe.  

 

 

 

 

 

Volker Frenzel, 20.02.2023: 

In der Tat ist die Rosenhöhe ein schöner Ort, sich zu entspannen und zu träumen. 
Hier stört mich aber die Bank. Ein Quadrat auf der linken Seite mit der Treppe, die in den 
„Traumbereich“ führt, der durch den angeschnittenen Pavillon erkennbar wird, wäre in der 
Aussage intensiver.  

Andrea Marx (Autorin), 24.02.2023: 

Deine Idee mit dem Quadrat ist zwar gut – aber wo soll man sich denn dann entspannt hinsetzen, 
um den Traumort zu genießen?  

 

                      Lutz Klapp, „Skyline Frankfurt nach Sonnenuntergang“, 22.02.2023 

                                               Barbara Fischer, „Sydney - ein Traumort“, 16.02.2023 

                                                                      Lutz Klapp, „Ramsau“, 08.02.2023 

                                            Andrea Marx, „Rosenhöhe in Darmstadt“, 08.02.2023 

                                               Erika Pausch, „Grödner Joch, Südtirol“, 03.02.2023 
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Weitere Traumlandschaftsfotos aus immerhin vier Kontinenten, wobei 
auch die „heimatlichen Gefilde“ nicht zu kurz kommen ….. 

Bernd Susenburger, 19.02.2023: 

…… Lake Louise ist natürlich einer DER Traumorte schlechthin. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Volker Frenzel (Autor, zu: „Huang Shan“), 23.02.2023: 

Die heiligen Berge des Huang Shan schälen sich aus dem Nebel. Sie sind schroff und abweisend. 
Nur in Gedanken kann man sie betreten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bernd Susenburger (zu: „Saarschleife“), 19.02.2023: 

Sommer 1997, Radtour an Saar und Mosel, absoluter Höhepunkt: Die Dämmerung auf dem 
Cloef genießen, mit aufgehendem Vollmond über der Saarschleife… Eigentlich ein Traummo-
ment am Traumort, aber dann war der Diafilm voll, und somit bleibt mir nur die Erinnerung, die 
du mit deinem Foto wiederbelebst – danke!  

Erika Pausch (Autorin), 20.02.2023:       Gern geschehen! 

Lutz Klapp, 20.02.2023: 

Gewiss auch ein Traumort für Fotografen. 
Allerdings hätte ich mir bei dieser Aufnahme gewünscht, das die Saarschleife nicht ange-
schnitten wäre. 

Volker Frenzel,  20.03.2023: 

Ein schöner Ort, aber beginnt man da zu träumen? Gestochen scharf vom Aussichtspunkt 
fotografiert. Mir fehlt da etwas das Träumerische.  

Lutz Klapp, 21.02.2023: 

…Das Träumerische fängt an, wenn man sich hinsetzt und träumt davon, wie schön diese Welt 
sein kann. Bevor wir Menschen diese Welt dann endlich kaputt bekommen haben.  

 

 

 

 

 

Volker Frenzel (zu: „Rheinhessen …..“, u.l./u.m.), 20.02.2023: 

Das ist ein gelungenes Bildpaar. Ein kleines Experiment könnte ich mir allerdings vorstellen: 
Schneide den Vordergrund bis auf einen keinen Streifen ab und passe den Himmel an, so dass 
ein Panorama entsteht. Das würde den Blick noch sehr viel intensiver auf die Weinberge lenken. 
Und das hat man dann noch nicht so häufig gesehen.  

 

                         Barbara Fischer, „Lake Louise, Banff National Park, Kanada“, 16.02.2023 

Barbara Fischer, „Banff, NP, Kanada“, 16.02.2023 (o.)             

Volker Frenzel, „Huang Shan“, 23.02.2023 (r.) 

                                                      Erika Pausch, „Saarschleife“, 19.02.2023 

                                        Barbara Fischer, „Kata Tjuta NP Australien“, 16.02.2023 

 Ekkehard Wulff, „Rheinhessen, Weinlandschaft bei Wendersheim“, 14.02.2023    Ekkehard Wulff, „Rheinhessen, Blick vom Wisberg“, 14.02.2023                         Erika Pausch, „Toskana“, 10.02.2023 
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Den Reisefotos von Hannelore und Joachim Bliemeister ist die Auto-
renseite dieser Runde gewidmet. Noch einmal sind hier Traumorte zu 
sehen, die in der Ferne (genauer wohl: im fernen bzw. „Wilden“ Wes-
ten) liegen. Solche Orte sind in der Regel nur über den „Siebten Him-
mel“ zu erreichen. Vielleicht werden die Fluglinien der Zukunft die 
„Extra-Klasse“ mit dieser ganz besonderen, exklusiven Aussicht anbie-
ten (s.u.), nicht nur aufs Wolkenmeer, sondern zugleich auf „Wahrheit 
und Schönheit im Zeitalter der Vernunft“ - eine wunderbare Utopie! 

Hannelore Bliemeister, (Autorin, zu: „Traumort Nr.1“), 22.02.2023: 

Manches „Traumort“-Bild ist schon zum Albtraum geworden. 

Bernd Susenburger, 22.02.2023: 

Obwohl dein Foto schon ein absoluter Albtraum für mich ist (Höhenangst!), hätte mich doch 
brennend interessiert, welche Sicht sich dem Fotografen am Stativ bietet. Ein Foto, das ein-
drucksvoll zeigt, wie sehr es auf die jeweilige Perspektive und den Blickwinkel ankommt.  

Hannelore Bliemeister (Autorin), 22.02.2023: 

Vielen Dank für Deinen Kommentar. Leider kann ich Dir das Foto der Gegenrichtung nur auf 
Deine persönliche Mailadresse schicken. Die Szene in einem Panorama zu zeigen, wäre in der Tat 
reizvoll gewesen, hätte den Fotografen jedoch ziemlich winzig aussehen lassen. Der Blick war das 
Risiko aber keineswegs wert. An seinem Standort bestand der Untergrund aus sehr lockerem 
Material, sein Schuhwerk war völlig unpassend und der Wind wehte außerdem in Böen ausge-
sprochen stark.  

Bernd Susenburger, 22.02.2023: 

vielen Dank, das Foto habe ich per E-Mail erhalten. Der Ausblick ist zweifellos spektakulär, aber 
ich gebe dir Recht, dass keine noch so traumhafte Sicht ein solch hohes Risiko rechtfertigt. Und 
dank dir habe ich heute zum ersten Mal die Erfahrung mit einem echten fotografischen Zwei-
Perspektiven-Blick machen dürfen – das wäre doch mal ein höchst spannendes Thema, finde ich!  

Helga Warnke, 25.02.2023: 

Du meine Güte, der Ort wäre auch für mich ein Albtraum! 
Ich hoffe, Euer Standpunkt war sicherer. Auf jeden Fall ein Beitrag, in dem Traumort und Alb-
traum sehr nah beieinander liegen.  

Hannelore Bliemeister (Autorin, zu: „Traumort Nr.2“), 23.02.2023: 

Als wäre es gestern gewesen … erscheint uns die versteinerte Fährte eines imposanten Dinosau-
riers in dieser faszinierenden, unwirklichen Landschaft: Es ist eine unserer persönlichen 
„Traumlandschaften“. 

Joachim Bliemeister (Autor, zu: „Traumort Nr.3“), 23.02.2023:     

Wann ist dieser Ort ein „Traumort“? Wir haben ihn wohlbehalten und in erwartungsvoller 
Stimmung erreicht. Wir sind warm gekleidet, das Wetter meint es gut mit uns, wir haben genü-
gend Wasser und wir gehen von einem problemlosen Rückweg aus. Entfällt eine Zutat, kann der 
Ausflug schnell vom Traum zum Albtraum mutieren. Es ist also nicht der Ort alleine, sondern 
auch das augenblickliche Befinden, die einen Ort zum „Traumort“ werden lassen. Insgesamt 
dreimal haben wir diese Gegend erkundet, weil uns die ungewöhnlichen geologischen Formatio-
nen und der Blick in die Erdgeschichte immer wieder gefesselt haben. 

Volker Frenzel (zu: „Traumort Nr.3“), 26.02.2023: 

Eine schöne Landschaft muss nicht unbedingt ein Traumort sein. Es sei denn, der Reisende 
empfindet es so. Oder der Betrachter träumt, er wäre einmal dort. 
Ich träum mich fort.  

Lutz Klapp (zu: „Golden Gate“), 27.02.2023:  Wahrlich ein Hingucker! 

Joachim Bliemeister (Autor, zu: „Ein traumhafter Blick“), 27.02.2023: 

Für viele ist der Blick über die Golden Gate Bridge in die Bucht mit der Gefängnisinsel Alcatraz 
und auf Downtown San Francisco der Inbegriff eines Traumorts. Aber was lässt diesen Ort zu 
einem „Traumort“ werden? Ist es der Ort selbst oder ist es der Moment? Ist es die Szenerie oder 
sind es die Emotionen, die der Fotograf oder die Fotografin, vielleicht auch die Betrachtenden 
mit dem Ort verbinden? 

Fotografiert man solche touristisch bekannten und millionenfach von allen Seiten zu jeder Tages- 
und Nachtzeit fotografierten Motive, ist es immer eine Herausforderung, Umsetzungen des 
Motivs zu finden, die die Vorstellung von einem „Traumort“ transportieren, nicht aber zu häufig 
abgebildet werden. Völlig neue Sichten wird man jedenfalls kaum entdecken können. 

(Eine weiterer Kommentar zum Bild weiter unten auf S. 10!)  ——> 

Lutz Klapp (zu: „Ein traumhafter Blick“), 27.02.2023:  Gerade zur Blauen Stunde ein Traumort, 
mit diesem vorhandenen Licht. 

Bernd Susenburger (zu: „Im siebten Himmel“), 22.02.2023: 

Auch wenn die Perspektive nicht ganz stimmig erscheint, so ist dennoch die Bildwirkung um so 
beeindruckender. Auch der Kontrast zwischen kalt (Himmel) und warm (Ledergarnitur) gefällt. 
Eine gelungene Komposition, auch wenn mich das ‚Wolkenkuckucksheim‘ von Bernhard noch 
etwas mehr in seiner thematischen Umsetzung anspricht.  

Joachim Bliemeister, 22.02.2023: 

Mit der Perspektive ist gut beobachtet. Ein Wolkenbild senkrecht von oben mit der gleichen 
Plastizität hatte ich aber nicht zur Hand. Es ist auch nur eine spielerische Fingerübung aus zwei 
Bildern ohne weiteren künstlerischen Anspruch.  

Bernd Susenburger, 22.02.2023: 

Na ja, für ’nur‘ eine spielerische Fingerübung aus zwei Bildern ist es doch am Ende echt gut 
gelungen und entspricht jedenfalls der Monatsthematik voll und ganz!  

Joachim Bliemeister, 

„Im siebten Himmel“, 

22.02.2023 

 Hannelore Bliemeister, „Traumort Nr.1“, 22.02.2023                      „Traumort Nr.2“, 23.02.2023 

                                              Joachim Bliemeister, „Traumort Nr.3“, 23.02.2023 

                                                    Hannelore Bliemeister, „Golden Gate“, 27.02.2023 

                                            Joachim Bliemeister, „Ein traumhafter Blick“, 27.02.2023 
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Unabhängig von der geographischen Zuordnung oder der touristischen 
Wertigkeit erhalten manche Orte ihren „Traum-Charakter“ durch das 
„Hier und Jetzt“ während der Aufnahme. Eine warme Lichtstimmung, 
zusammen mit einer wohlüberlegten Motivgestaltung, tragen dazu bei, 
dass ein solcher Ort bzw. eine Landschaft den Betrachter des Bildes in 
besonderer Weise als „Sehnsuchts-“ oder „Traumort“ anzusprechen 
vermag. Typische Beispiele sind Landschaften kurz nach Sonnenaufgang 
oder gegen Abend, wenn die Capri-Fischer anfangen zu singen ….. 

Bernd Susenburger (zu: „Mohnzauber …..“), 10.02.2023: 

Um solche Momente genießen zu dürfen, müssen wir nicht die Toscana oder die vielen anderen 
Traumziele bereisen, man findet sie ganz nachhaltig vor unserer Haustüre. Und wenn wir eine 
solche wundervolle Lichtstimmung erwischen, gibt es für uns als FotografInnen keinen Grund, 
Toscana und Co. nicht nachzutrauern – vorerst jedenfalls.  

 

Lutz Klapp (Autor), 10.02.2023: 

…in der Tat, Bernd. Deshalb war ich bis jetzt auch nicht in der Toskana. Auch wenn es hier in 
meiner direkten Heimat schwieriger ist, passende Motive zu finden. Das macht ja auch einen 
guten Fotografen aus, der aus wenig Möglichkeiten das Optimale rausholt.  

 

Lutz Klapp (zu: „Chiemsee“), 23.02.2023: 

Das strahlt eine phantastische Ruhe aus. Sehr passend zum Thema.  

Helga Warnke (zu: „Chiemsee“), 25.02.2023:      Wunderschöne Lichtstimmung! 

Ralf G. Keil (zu: „Chiemsee“),  27.02.2023:    

Sehr schöne Stimmung. Wenn man das Bild denn bearbeiten wollte, würde ich nur eine Person 
draus machen. Gut gesehen.  

Erika Pausch (Autorin), 27.02.2023:      Danke für eure netten Kommentare. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bernd Susenburger (zu: „Sonnenuntergang“,u.l.),  19.02.2023: 

Wer wollte dieser Fahrt nicht folgen? Ich empfinde es als sehr angenehm, dass die unvermeidliche 
Sonnenscheibe hier mal nicht im Bildmittelpunkt steht, die fein abgestuften Farben sind ein 
Traum im Übergang zwischen Tag und Nacht und lassen absolut nichts vermissen.  

Lutz Klapp, 19.02.2023: 

…Das gibt es relativ häufig, dass die Sonnenscheibe nicht im Bildmittelpunkt steht.  

                              Erika Pausch, „Chiemsee, Bayern“, 23.02.2023 

                                       Lutz Klapp, „Mohnzauber am Morgen“, 08.02.2023 

                                 Ulrich Persch, „Abendstimmung am Atlantik in Ericeira/Portugal“, 27.02.2023 

                                                          Ulrich Persch, „Le Mont St Soleil“, 27.02.2023 

                                                    Volker Frenzel, „Sonnenuntergang“, 19.02.2023                                                                      Ralf G. Keil, „Bucht mit Boot“, 27.02.2023 
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 Nicht nur die Tageszeit (z.B. Sonnenaufgang oder -untergang), sondern 
auch die Jahreszeit kann für die ästhetische Bildwirkung im Sinn des 
„Traum“-Gedankens eine Rolle spielen. So ist die minimalistische 
Kargheit eines trüben, verschneiten Wintertags ebenso reizvoll wie 
eine warme Sommernacht unter dem Sternenhimmel - vorausgesetzt, 
sie lässt den ganz speziellen Ort in einem Licht erscheinen, der den 
Betrachter tatsächlich zum „Träumen“ einlädt oder den Wunsch er-
weckt, dort zu sein, und sei es, um mit der Kamera besondere Motive 
einzufangen (auch dies ist ja, zumindest für Fotografen, schon ein 
legitimer Wunschtraum!).  

 

 

 

Volker Frenzel, 20.02.2023: 

Die Kuralpe im Rauhreif ist wirklich schön. Das Bild ist gut gestaltet durch Zaun und Baum. 
Lediglich der weiße Fleck auf dem Zaunpfahl stört die Harmonie. Es sei denn, es ist eine 
„Schneeeule“. Ein feiner Rand würde die Begrenzung des Bildausschnitts besser erkennbar 
machen . 

Andrea Marx (Autorin), 24.02.2023: 

Der weiße Fleck auf dem Zaunpfahl ist wirklich eine Schneeeule die jemand da drauf gebaut hat. 
Danke für den Tip mit dem Rand als Begrenzung.  

 

 

 

Volker Frenzel (zu: „Kalter Morgen“), 20.02.2023: 

Das Ortsbild könnte ich mir auch gut in SW vorstellen, so wird der Eindruck noch surrealer. Ein 
letzter Blick zurück. Das ist eine spannende Szenerie.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bernd Susenburger (zu: „Strand“), 19.02.2023: 

was soll ich jetzt groß zu diesem Foto anmerken? Einfach nur betrachten, genießen – und 
träumen!  

                                                                  Lutz Klapp, „Oase der Stille“, 19.02.2023 

                                                       Andrea Marx, „Schnee auf der Kuralpe“, 08.02.2023 

                                                              Barbara Fischer, „Kalter Morgen“, 16.02.2023 

                                                                  Volker Frenzel, „Strand“, 19.02.2023 

                                   Ulrich Persch, „St. Leonhards-Kapelle im Sommer, nachts“, 27.02.2023                       Ulrich Persch, „St. Leonhards-Kapelle im Winter, mit Raureif“, 27.02.2023 
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Interessant zu sehen,  dass einige der gezeigten „Traumlandschaften“ 
den unmittelbaren Blick auf eine möglichst stark spiegelnde Wasserflä-
che beinhalten. Weiter oben hat es schon Beispiele gegeben, hier sind 
noch ein paar weitere. 

 

Andrea Marx (Autorin), 08.02.2023: 

Etliche Angelteiche im Ried sind immer wieder ein nahes Ziel für einen Fotospaziergang. Beson-
ders schön ist die Spiegelung der Bäume im Wasser. 

 

Volker Frenzel, 20.02.2023: 

Schön gesehen. Entferne doch links noch die Leitungen o.ä.  

 

 

 

Erika Pausch (Autorin), 23,02.2023: 

Es gibt auch Traumlandschaften fast vor der Haustür. 

 

Helga Warnke, 25.02.2023: 

Wie oft denken wir bei Traumlandschaften an Orte, die entfernt sind oder nur selten besucht 
werden können. Du zeigst, dass ein Traumort vor der Haustür liegen kann und es dadurch mög-
lich ist, sich öfters der Realität zu entziehen. 
Durch die Gestaltung erzielt du eine gute Raumtiefe.  

 

Erika Pausch (Autorin), 27.02.2023: 

Da ich in Andernach wohne, ist der Laacher See nicht so weit weg und ich bin oft da.  

                                Barbara Fischer, „Blick auf Vancouver - ein Traumort“, 16.02.2023                                        Barbara Fischer, „Eigener Badesee, ein Traumplätzchen“, 15.02.2023 

                                                                     Erika Pausch, „Laacher See/Eifel“, 23.02.2023 

                                                         Andrea Marx, „Spiegelung im Angelteich“, 08.02.2023 

Ein Bild, das eigentlich keinen „Ort“ im üblichen Sinn zeigt, aber eine 
Frage aufwirft und hinsichtlich des Themas zum Nachdenken anregt. 

 

Adolf Eberle, 17..02.2023: 

Der Traumort muss für mich Raum zum Träumen lassen, Raum für Phantasie. Und nicht ein 

fotografisch traumhaft schönes Landschaftsfoto, quasi eine traumhaft schöne Postkarte. 

Dein Foto lässt mir diesen Raum, also sehr gelungen. Ich liege auf der Wiese, schaue in den 

Himmel und träume mich ans Meer.  

 

Volker Frenzel, 20.02.2023: 

Der Traum wird nicht dargestellt, sondern das Bild lädt zum Träumen ein, sehr gelungen.  

 

Helga Warnke,  25.02.2023: 

Ein minimalistisches Bild, welches mir aber viele Möglichkeiten bietet, mich aus der Realität ins 

Reich der Phantasie und Träume schicken kann. 

Hier liegt es am Betrachter, in wieweit er sich darauf einlässt. Mir gefällt es.  

                               Walter Nussbaum, „Himmel, ein geträumter Ort?“, 15.02.2023 
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Da es ganz verschiedene Arten von Träumen gibt, ist auch bei der 
fotografischen Umsetzung das Spektrum der Möglichkeiten, Bezüge zu 
„Orten“ herzustellen, sehr groß: von der landschaftlichen Sommeridyl-
le (links oben) bis hin zum Horrorfilm-Setting. Verblüffend ist die Ähn-
lichkeit zwischen den Wald-Szenerien mit Baumstämmen und den 
„Albtraumorten“ unten auf der Seite, die eben deshalb so stark wir-
ken, weil sie auf den ersten Blick über gegenständliche Bezüge Rätsel 
aufgeben. 

Adolf Eberle (zu: „Garten“), 13.02.2023: 

Ein Foto einer traumhaft schönen Landschaft ist halt für mich nur ein schönes Foto. Deine 
wunderbare unscharfe Traumlandschaft lässt Platz zum Träumen. Für mich ein Spitzenfoto zum 
Thema.  

Bernd Susenburger (zu: „Garten“), 20.02.2023: 

Ich möchte diese Kommentierung nicht unwidersprochen lassen. Was, bitte, ist „nur ein schö-
nes Foto“? Und was macht es für einen Sinn, ein solches durch Unschärfe bewusst zu verän-
dern? Und wird dadurch wirklich ein „schönes“ Foto zu einem „wunderbaren“ Foto? Dass 
ausgerechnet Lutz dieses Stilmittel einsetzt, hat mich dann doch verwundert. Ich erinnere nur 
an das Foto von Helga (Blick aus einem fahrenden Zug), das wegen seiner unterlegten Struktur 
von ihm für ‚müllwürdig‘ befunden wurde. Ich gestehe, dass ich früher meine verwackelten 
oder fehlfokussierten Fotos aussortierte, vielleicht war das ja ein Fehler, und ich bin einfach nur 
ein fotografischer Banause. Es gibt nach meinem Verständnis durchaus wenige ausgewählte(!) 
Fotos, denen eine gewisse Unschärfe zumindest den Status ‚interessant‘ hätte zukommen 
lassen, aber für eine generelle Bewertung, wie hier geschehen, ist mir das zu pauschal. Volker 
hat übrigens aktuell 3 wunderbare(!) Fotos präsentiert, ich kann mir beim besten Willen nicht 
vorstellen, dass hier irgend jemand eine ‚kreativ-gestalterische Unschärfe‘ vermisst.  

 

Lutz Klapp (Autor, zu: „Hutewald …“), 12.02.2023: 

Der Hutewald bei Albertshausen in Nordhessen ist für mich ein Traumort. Nirgendwo kann man 
besser sehen, wie Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft aussehen. Mich zieht es immer 
wieder dorthin. Für mich auch ein magischer Ort. 

 

 

Volker Frenzel (zu: „Ein Baum“), 20.02.2023: 

Der Baum ist durch die Lichtsituation und die Bänke sehr schön ins Bild gesetzt.  

 

 

 

 

Bernhard Hüsken (Autor; zu: „Albtraumort Nr. 1-3“, u.), 16.02.2023: 

Albtraumorte sind auch Traumorte. Als surreal oder fantastisch könnte man die Bilder ansehen. 
Man könnte auch sagen, mit so etwas würde ich nicht meine Speicherkarte besudeln. - Ein 
möglicher Diskussionsbeitrag beispielsweise für den Galerie-Talk. 

Adolf Eberle, 17.02.2023: 

Zum Traum gehört der Albtraum. So eine Diskussion hatten wir bei der „Rhein!Romantik?“. 
Schön, dass Du den Mut hast , das Thema so zu interpretieren. Was immer es ist – Taubenkacke 
meterhoch???. Auf jeden Fall ein gut fotografierter Albtraum.  

Bernhard Hüsken (Autor), 17.02.2023: 

Es handelt sich um eine verlassene Wollfabrik in Belgien. Der Fluss, an dem sie liegt, ist über die 
Ufer getreten und hat die Anlage so zurückgelassen.  

Bernd Susenburger, 18.02.2023: 

Keine Frage! Wenn man das große Glück hat, an einem solchen Ort derart eindrucksvolle Bilder 
machen zu können, mutiert der Albtraumort zumindest fotografisch zum Traumort – klasse!  

Volker Frenzel, 20.02.2023: 

Ein Szenario für Horrorfilme. Der Traum ist hoffentlich schnell zu Ende. Schöne Arbeit.  

                                                                 Lutz Klapp, „Garten“, 08.02.2023 

                                         Lutz Klapp, „Hutewald bei Albertshausen“, 12.02.2023 

                                                Barbara Fischer, „Ein Baum“, 16.02.2023 

                                             Bernhard Hüsken, „Albtraumort Nr. 1“, 16.02.2023 

                                                Bernhard Hüsken, „Albtraumort Nr. 2“, 16.02.2023                                                     Bernhard Hüsken, „Albtraumort Nr. 2“, 16.02.2023 
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Lutz Klapp, 04.02.2023: 

Vor diesem „Traumort“ würde ich sofort flüchten. Ich hätte Angst um meine Lunge . 
 
Bernd Susenburger, 04.02.2023: 
 
Auf den ersten Blick präsentiert sich dem Betrachter da kein ‚Traumort‘, eher das Gegenteil. Auf 
den zweiten wird sofort deutlich, worum es hier geht. Dieser Ort schreit förmlich nach Arbeit, aber 
statt sich daran zu machen, sitzt unser Protagonist in seinem Sessel, alles um sich herum verges-
send, ist vertieft in ein offensichtlich fesselndes Buch, das ihn die Wirklichkeit um ihn herum 
vergessen lässt. 
Wie oft haben wir uns schon einmal gewünscht, den Pflichten des Alltags entfliehen zu können, 
haben jene beneidet, die das können (oder sich erlauben, es einfach zu tun!). Und weil es den 
meisten dazu oftmals an Mut und Entschlossenheit fehlt, bleibt es für viele einfach nur ein unerfüll-
barer Traum (seufz!). – Ein tolles Foto mit tiefer Symbolik!  

Lutz Klapp, 04.02.2023: 

Auch wenn es sich vielleicht überheblich anhört, ich versuche und kann es meistens vereinbaren. 
Pflicht und Relaxen kann man in der Tat miteinander vereinbaren. Ist nur eine organisatorische 
Frage. Jedenfalls bin ich in meinem Leben gut damit gefahren. 

Bernd Susenburger (zu: „Wolkenkuckucksheim“), 05.02.2023: 

Als ich dieses Foto zum ersten Mal betrachtete, erkannte ich mich wieder: „Genau so ist das bei mir 
auch! Wie oft habe ich Räume, Kisten, Schränke, Schubladen auf-/ausgeräumt und bin mitten im 
Tun auf Sachen aus längst vergangenen Zeiten gestoßen, die sofort mein Interesse weckten: die 
alte Postkarte von meiner Mutter von ihrem allerletzten Urlaub, ein Zeitungsbericht von einem 
Theaterprojekt vor über 30 Jahren, bei dem ich mitgewirkt hatte, ein Foto aus meinen Kinderta-
gen… Die Aus-/Aufräumarbeit dauert so zwar (erheblich) länger, es ist aber schöner und manchmal 
auch zutiefst bereichernd, wenn wir uns ab und zu verlieren und unseren Gedanken und Träumen 
nachhängen.  

Volker Frenzel (zu: „Wolkenkuckucksheim“), 20.02.2023: 

Nach einer überfallartigen Durchsuchung seiner Wohnung findet ein Mann das letzte erhaltene 
Buch. Die unendliche Geschichte lässt grüßen. Vielleicht schaue ich auch zu viele Krimis.  

Helga Warnke (zu: „Wolkenkuckucksheim“), 25.02.2023: 

Wohl dem, der mitten im Chaos seine Insel der Ruhe finden kann. Für mich eines der beeindru-
ckendsten Bilder des Monats.  

 

Lutz Klapp (zu: „World of Warcraft“), 14.02.2023: 

das ist durchaus eine gelungene Darstellung eines Traumortes. Kann aber bei falscher Benutzung 
auch das Gegenteil bewirken.  

Volker Frenzel  (zu: „World of Warcraft“), 20.02.2023: 

Eine sehr gute Visualisierung der digitalen Einflüsse auf unsere Kinder mit gelungenem Bildaufbau.  

 

Volker Frenzel (zu: „Träum weiter!“), 20.02.2023: 

Wo kann man besser der Realität entfliehen als im Kino. Sehr schöne Umsetzung.  

 

Lutz Klapp (Autor, zu: „Der Heizer“, u.l.), 27.02.2023: 

Für viele Menschen in der früheren Zeit war der Heizer, neben dem Lokomotivführer auf einer 
Dampflokomotive, ein Traumjob, somit war dieser Platz auch ein Traumort. 

                                               Bernhard Hüsken, „Wolkenkuckucksheim“, 03.02.2023 

                                                   Bernhard Hüsken, „World of Warcraft“, 14.02.2023 

                                                      Bernhard Hüsken, „Träum weiter!“, 03.02.2023 

Bilder von Orten, die dadurch geprägt sind, dass Personen dort entweder eine Tätigkeit ausüben oder sich irgendwie selbst verwirklichen, dabei 
möglicherweise ihren eigenen Träumen nachgehen: In den Fotos dieser und der nächsten Seite sind sehr verschiedenartige Situationen mit den 
dafür typischen „Traumorten“ aufgespürt bzw. in Szene gesetzt worden. Wir erleben Menschen beim Eintauchen in fiktionale (=Traum-?) Wel-
ten (Buchlektüre, Computerspiel, Kinobesuch, Film-Dreharbeiten), bei der Straßenmusik oder an einem entspannten Tag mit Hundchen und 
Angel am Meer. Das Gleiche mag für Orte gelten, wo Menschen ihre so genannten „Traumberufe“ ausüben. Wie die Abbildung eines solchen 
Ortes auf den Betrachter wirkt, hängt davon ab, inwieweit dieser (wie auch der Fotograf) sich mit der gezeigten Person bzw. ihrer jeweiligen 
Situation identifizieren kann.  Es sind in solchen Fällen also nicht die Orte allein, welche die Bildwirkung bestimmen! 

                                                                       Lutz Klapp, „Der Heizer“, 27.02.2023                                          Barbara Fischer, „Für ihn ein Platz zum Träumen“, 16.02.2023 
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(Alle Kommentare zu: „Traumfabrik und Traumort“) 

Bernd Susenburger (Autor), 19.02.2023: 

Während meiner 7-monatigen Auszeit auf der Reichenau war ich unzählige Male im benachbar-
ten Konstanz, meiner absoluten Lieblingsstadt. Eines Tages hatte ich das große Glück, zufällig den 
Dreharbeiten zu einem Konstanzer Tatort beiwohnen zu können, was ich mit der Kamera ausführ-
lich festhielt - sehr zum Ärger des Aufnahmeleiters des SWR-Teams, den meine fotografischen 
Aktivitäten so sehr in Rage brachten, dass er nur mit Mühe von seinem Team zurückgehalten 
werden konnte, mich persönlich daran zu hindern. Trotz alledem, es war ein unvergessliches 
Erlebnis. 

Volker Frenzel, 20.02.2023: 

Solche Setbilder sind immer schwierig zu machen. Wer ist dabei der Künstler. Die Szene setzt der 
Regisseur zusammen, also ein enger Ausschnitt auf die Protagonisten scheidet aus, zumal auf 
bekannte Darsteller. So hast Du den größeren Ausschnitt gewählt mit Tontechniker und Statisten 
oder Zuschauern. Das ist jetzt fotografisch recht schön ins Bild gesetzt, hat aber eher dokumenta-
rischen Charakter. 
Der Film als Traum kommt beim Foto von Bernhard im leeren Kino besser rüber.  

Bernd Susenburger (Autor), 19.02.2023: 

Hallo Volker,  meine Meinung zum Thema ‚Bühnenfotografie‘ kennst du. Worin ich dir hingegen 
recht gebe: Mein Tatortfoto tanzt eher aus der Reihe und ist nicht unbedingt mit den anderen 
Beiträgen zu vergleichen, vor allem nicht mit Bernhards Kinofoto.  

Lutz Klapp, 21.02.2023: 

Da sind aber auch Menschen auf dem Foto zu erkennen, die nicht in der Öffentlichkeit stehen. 
Für mich mehr als grenzwertig!  

Bernd Susenburger (Autor), 22.02.2023: 

( …..) In manchen Fällen ist es zulässig, Fotos ohne Zustimmung aufzunehmen und zu veröffent-
lichen. So braucht der Fotograf keine Erlaubnis, wenn fremde Personen zufälig als „Beiwerk“, wie 
es im Gesetz heißt, in einer schönen Landschaft oder neben einer Sehenswürdigkeit erscheinen. 
Dann darf er sie mit ablichten und die Bilder sogar ohne deren Einverständnis verbreiten. Das 
steht in Paragraf 23 des Kunsturhebergesetzes. Abgebildete Person darf nicht im Fokus sein. Das 
Veröffentlichen ist auch in Ordnung, wenn der Abgebildete Teil einer Menschenmenge ist, etwa 
beim Konzert. Wenn der Fotograf aber extra die hübsche Brünette in der ersten Reihe heran-
zoomt und das Bild veröffentlicht, kann das eine Rechtsverletzung sein. Es besteht der Verdacht, 
dass nicht das Konzert das Motiv ist, sondern die abgebildete Person. Die darf nur ohne Einver-
ständnis aufgenommen werden, wenn sie selbst Zeitgeschichte ist. Das gilt zum Beispiel für 
Demonstranten, die sich mit Absicht in die Öffentlichkeit begeben haben, um ihre Meinung zu 
äußern. Solche Aufnahmen dürfen auch ohne Genehmigung veröffentlicht werden. ( ….. ) 

 

(Anmerkung: Auf diese Beiträge folgt ein weiterer Meinungsaustausch zwischen Bildautor und 
Kommentator, der hier nicht wiedergegeben wird, da er inhaltlich nichts Neues beiträgt. Hinweise 
zur Problematik von Personenaufnahmen sind  aber immer wieder wichtig!  UP) 

 

In letzter Minute noch ein Kommentar zu „Ein traumhafter Blick“ (vgl. 
S. 4): 

Bernd Susenburger, 02.03.2023: 

Du schreibst „Völlig neue Sichten wird man jedenfalls kaum entdecken können“. Ich denke, dass 
das ein grundsätzliches Problem von uns Fotografen ist, da wir es möglichst vermeiden, ausge-
trampelten Pfaden folgen zu wollen. Ich finde es schön, dass du uns dennoch deine Sichtweise 
präsentierst. Und ich bin überzeugt, dass es dieses Bild, so wie es ist, kein zweites Mal geben 
wird, dafür sorgen Zutaten wie Standort, Tageszeit, Licht, Brennweite etc., dass wir dazu keinen 
genetischen Zwilling in der weltweiten jpeg Datenbank finden werden. Ich gratuliere zu einem 
wirklich einmaligen(!) Foto, das es unbedingt wert ist, nicht nur hier in der Galerie präsentiert zu 
werden.  

 

 

…. und ein weiteres Foto zum Thema: 

Lutz Klapp (Autor), 04.03.2023: 

An einem Sonntagmorgen konnte ich diese zwei Angler auf dem Edersee aufnehmen. Dafür 
musste ich noch nicht einmal in ein Flugzeug steigen. So langsam kämpft sich die Sonne durch 
den dichten Nebel. Ich genoss die Stimmung, die an diesem frühen Morgen herrschte. 

 

 

 

                                  Bernd Susenburger, „Traumort nur für Herrchen“, 27.02.2023 

                                           Bernd Susenburger, „Traumfabrik und Traumort“, 19.02.2023 

                                                    Joachim Bliemeister, „Ein traumhafter Blick“, 27.02.2023 

                                                    Lutz Klapp, „Nebel über dem Edersee“, 04.03.3023 
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Traumorte und -landschaften können mehr oder weniger phantastisch 
wirken, wenn die Bildgestaltung auf genau diese Wirkung abzielt, sei 
es durch Überlagerungseffekte, extreme Kontraste, Verfremdung eines 
Motivs oder die Montage verschiedener Bildelemente zu einer surrea-
len Komposition. Auch die radikale Reduzierung des Bildinhalts trägt 
zu einer solchen Wirkung bei (siehe folgende Seite). Oft steht eine 
sinnbildhafte oder symbolische Grundidee dahinter, die vom Gegen-
ständlichen der Aufnahme selbst (z.B. als Reiseerinnerung) oder von 
der bloßen Vermittlung einer „traumhaften“ Stimmung (Sonnen-
untergang, Park, Blick auf Wasserfläche) weit entfernt ist. Auch wenn 
solche „unrealistischen“ Sichtweisen mitunter kritisch betrachtet wer-
den: Sollten nicht gerade diese im thematischen Kontext „Träume“ 
von besonderem Interesse sein?! 

Volker Frenzel (zu: „Märchenwald“), 20.02.2023: 

Hier kommt keine träumerische Stimmung rüber. Dazu wirkt (es) zu künstlich, zu nachbearbei-
tet .  

Helga Warnke (Autorin, zu: „Märchenwald“), 25.02.2023: 

Die Vorstellungen von Traumlandschaften / Traumorten sind sehr unterschiedlich, wie die 
eingestellten Bilder zeigen, und das ist spannend anzusehen. Darum danke, lieber Volker, für 
Deine Meinung. Ja, die Attribute, die du verwendet hast, stimmen und ich ergänze sie noch 
durch kitschig, überzogen und unrealistisch. Und ja, es ist so gewollt. 
Aber sind nicht unsere Träume / Traumorte in der Phantasie sehr oft mit diesen Eigenschaften 
verbunden? Oder sind Traumorte nur in der Realität zu finden? Mit diesem Bild und der über-
triebenen Bearbeitung versetzte ich mich in die Traum- und Phantasiewelt eines kleinen Kindes, 
unserer Enkelin. Für sie ist der einheimische Wald vor unserer Haustür seit dem ersten Betreten 
ein Ort voller Elfen und Feen (aber auch leider der Hexen), die unter Baumwurzeln oder in 
Grotten leben und feiern. Der Betrachter mag entscheiden, inwieweit er es mittragen kann. 
Einfach mal Kind sein dürfen . Übrigens gibt es auch große „Kinder“, die in diesem Bild einen 
kleinen Troll entdeckten und mir sogar Geschichten darüber zuschickten.  
 
Lutz Klapp (zu: „Märchenwald“), 26.02.2023: 
Das ist eben die Frage, ob man hier Kind sein kann, darf, soll? Ich wäre es nicht.  

 

Andrea Marx (Autorin), 23.02.2023: 

Beim Experimentieren mit Papier und Licht habe ich unvermittelt diese “Galaxie“ gestaltet. Ein 
bisschen Fantasie gehört allerdings dazu:) 

Bernd Susenburger, 22.02.2023: 

Das ist ja eine absolut geniale Kreation! Und diese tolle Idee auch noch fotografisch so umzuset-
zen, dass die Illusion eines Exoplaneten nahezu perfekt generiert wird, ist einfach nur großartig – 
Glückwunsch!  

Helga Warnke, 25.02.2025:      Auch meine Gratulation zu dieser gelungenen Arbeit!  

 

Ulrich Persch (Autor, zu: „Am Ende des Weges“), 27.02.2023: 

Ein „Traumort“ der etwas anderen, unwirklichen Art, verbunden mit der Erinnerung an eine 
Dolomiten-Wanderung im Jahr 1987. Wir hatten uns verlaufen, kamen dann in die Dunkelheit 
und hatten ein Riesenglück, den richtigen Weg zum Grödner Joch noch zu finden. An genau 
dieser Stelle umzukehren, wäre damals auf jeden Fall die bessere Entscheidung gewesen. 

Bernd Susenburger, 01.03.2023: 

Dieses Foto lässt mich nicht los! Wir waren in den vergangenen 50 Jahren über 20 mal im Val 
Badia, unterhalb des Grödnerjochs (Colfosco). Ich habe daher eine gewisse Vorstellung von dem, 
was du da schilderst. Seine dramatischen Erinnerungen und Ängste fotografisch so umzusetzen, 
vor allem nach einer so langen Zeit, ist in meinen Augen eine großartige Leistung. 
In natura sieht der Blick zum Grödnerjoch – so meine Erinnerung(?) – ganz anders aus. Von 
welcher Stelle aus hattest du den Landschaftsteil fotografiert? Oder gibt es keinerlei realen 
Bezug zum Originalschauplatz von damals? – So oder so: Eine beeindruckende Bildkomposition!  

Ulrich Persch (Autor), 02.03.3023: 

Danke für den Kommentar! Doch, es gibt den „Originalschauplatz“: Es ist das so genannte 
„Mittagstal“ (Val de Mesdi) in der Sella-Gruppe; das Grödner-Joch ist von dort aus noch lange 
nicht sichtbar. Wir waren bei schönstem Wetter zur Pisciadù-Hütte aufgestiegen und dann, 
wenn ich mich recht erinnere, weiter oben in dichten Nebel geraten und nach links 
„abgedriftet“. Der Abstieg durch das „Mittagstal“ war im oberen Teil extrem mühsam und 
kostete viel Zeit, das Ursprungsfoto entstand in der schon einsetzenden Abenddämmerung, so 
dass die Wegmarkierungen dann immer schwerer zu erkennen waren.  

 

 

Volker Frenzel (zu: „Konsumtempel“), 20.02.2023: 

Eine gelungene Visualisierung von Träumen, abseits von Landschaften.  

                                                              Helga Warnke, „Märchenwald“, 19.02.2023 

                                                       Helga Warnke, „Kindheit“, 19.02.2023 

                                                           Bernhard Hüsken, „Konsumtempel“, 03.02.2023 

                                                  Andrea Marx, „Landschaft einer fernen Galaxy?“, 23.02.2023 

                                                     Ulrich Persch, „Am Ende des Weges“, 27.02.2023 
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Die gemeinsame Intention dieser beiden Fotos besteht bei aller Ver-
schiedenheit darin, dass sie durch Reduktion der Bildinhalte und eine 
gewisse Abstraktion wirken sollen. 

 

Bernd Susenburger, 19.02.2023: 

Dieses phantastische Foto hat etwas absolut Unwirkliches, es zieht einen förmlich in seinen 
Bann. – Ein Traumfoto von einer traumhaften Kulisse. Und was noch zu sagen wäre: Die Bearbei-
tung ist vom allerfeinsten.  

Helga Warnke, 25.02.2023: 

(…..) Der Titel ist gut gewählt. Jeder hat die Möglichkeit, das Reich der Träume durch das geöff-
nete Tor zu betreten und seinen Phantasien freien Lauf zu geben.  

 

 

 

 

 

 

 

Volker Frenzel , 20.03.2023: 

Na ja, die Bank lädt ja nicht so zum Träumen ein, eher wünscht man sich wetterfeste Kleidung . 

 

 

Zwei Bilder sind als Orte (bzw. Landschaften) in der Natur dem Thema 
„Traumorte“ zugeordnet worden. 

Andrea Marx (Autorin), 22.02.2023: 

Für eine Ameise ist solch ein Mikrokosmos auch eine großartige Landschaft 

 

 

 

 

 

Bernhard Hüsken (zu: „Rauchschwalbe …“), 27.02.2023: 

Lutz, Deine Bilder versetzen mich regelmäßig in Erstaunen. Wenn ich schreibe, wie kriegt man 
solche Fotos hin, meine ich das als Kompliment. Ja, ja, ich weiß, man braucht ein bestimmtes 
fotografisches Knowhow und neben erforderlichem Glück vor allem unendlich viel Geduld. Auch 
wenn ich mir Deine Touren mit ihrem Aufenthalt in der Natur einerseits entspannend vorstelle, 
würde bei mir vermutlich die Anspannung schwer wiegen, den optimalen Moment zu erwischen, 
auf den Auslöser zu drücken (in der Straßenfotografie würde es mir leichter fallen, die notwendi-
ge Geduld aufzubringen …).   – Respekt!  

Lutz Klapp (Autor), 27.02.2023: 

Einerseits hilft heute die Technik mit. Andererseits braucht man auch heute noch für so ein Bild 
sehr viel Geduld, das Können, mit der Kamera umzugehen, und letztendlich das nötige Glück. 
Dieses Foto hier hat mir alles abverlangt. 4 Stunden sitzend bei 35 Grad Hitze mit der Kamera 
und 200-600 mm Objektiv aus der Hand, nicht mit Stativ, wohlgemerkt. Dann kann man nämlich 
besser das Motiv verfolgen. Das war bisher mein am schwersten erarbeitetes Foto mit Muskelka-
ter an den Armen. Von über 1000 Fotos ist dieses hier übrig geblieben. Das muss man sich einmal 
reinziehen…       Danke für dein Lob. 

                                            Volker Frenzel, Das Tor zum Traum“, 19.02.2023 

                                                                  Barbara Fischer, „Die Bank“, 16.02.2023 

                                                               Andrea Marx, „Mikrokosmos“, 22.02.2023 

                                                Lutz Klapp, „Rauchschwalbe über dem Wasser“, 22.02.2023 

  DVF - „Galerie kompakt“ im Februar 2023  („Freies Thema“) 

                                                    Lutz Klapp, „Vorboten des Frühlings“, 27.02.2023 

 

 

Das einzige themenfreie Bild unserer Sammlung leitet über von den 
„Traumorten“ zu einer „Traumzeit“, die jetzt unmittelbar bevorsteht, 
dem Frühling, und schließt als Naturaufnahme nahtlos an die vorigen 
Bilder an.  


